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Stahlstützen als Design-Element

Tragkonstruktion in Sporthalle liegt offen
Oberstedten (ABZ). – Mit einem ho-

hen Anspruch an Energieeffizienz und
eine vielseitige Nutzung wurde die neue
Sporthalle des TV Oberstedten e. V. kon-
zipiert. „Mit der ‚Halle der Zukunft’ wol-
len wir unseren jetzigen und auch zu-
künftigen Mitgliedern eine moderne
Sportstätte anbieten, die allen Anforde-
rungen gerecht wird“, erklärt Klaus
Lenz, 1. Vorsitzender des TV Obersted-
ten. Die alte Halle war stark sanierungs-
bedürftig.

Die neue Halle misst 23 x 34 m und
hat eine Grundfläche von 780 m2. Die
Traufhöhe beträgt 7,4 m und ist unter-
teilt in zwei Geschosse, die mit einem
Fahrstuhl barrierefrei verbunden sind.

Auf der Naturschiefer-Fassade prangt
das Vereinslogo. Durch den gläsernen

Eingangsbereich gelangt man ins licht-
durchflutete Foyer. Von hier aus führt
ein Flur vorbei an Sozial- und Sanitär-
räumen, der Geschäftsstelle und dem
Vereinsarchiv. Durch eine Doppeltür ge-
langt man zu der 300 m2 großen Einfeld-
Sporthalle. Sie erstreckt sich über beide
Geschosse und hat eine Fußbodenhei-
zung. In den angrenzenden Geräteräu-
men lagert die Ausrüstung. Ein beson-
deres Gestaltungsmerkmal sind die of-
fen liegenden Stahlstützen der Tragkon-
struktion. Ein Lichtband im Dach sorgt
zusätzlich zu den Fensterreihen für Ta-
geslicht und dient der Belüftung.

An der Unterseite der Decke erkennt
man die schallabsorbierenden Loch-
blechelemente des LMR600-Systems
von Astron. Das doppelschalige Indus-

trie-Stehfalzdach ist mit einer 260 mm
Isolierung versehen (U = 0,17 W/m2K)
und Herstellerangaben zufolge äußerst
langlebig. Denn die einzelnen Paneele
werden bei der Montage maschinell um
360° gebördelt und weisen somit keine
Durchdringungen in der Dachfläche auf.
Die Wände bestehen aus vorgefertigten
Leichtbetonelementen. Darin ist ein
Dämmkern integriert (U = 0,28 W/m2K).
Sie haben einen wetterfesten Zement-
putz. Der offenporige Innenwandbelag
verringert den Schall.

Im Obergeschoss sind der Vereins-
raum samt Wintergarten, Balkon und
Teeküche sowie ein 200 m2 großer
Mehrzweckraum und zusätzliche sani-
täre Anlagen untergebracht.

Das Bauprojekt ist nachhaltig und
energieeffizient: Durch die Verwendung
von Stahl konnten bei der Tragkonstruk-
tion 10 % an Gewicht gespart werden.
Bei der Produktion verringerte sich der
Ausstoß von CO2 um 400 t. Eine Solar-
thermie-Anlage auf dem Dach dient der
Warmwasserbereitung und senkt die
Betriebskosten. Über ein KNX-System
lässt sich die Haustechnik zentral steu-
ern.

Die Realisierung lag in den Händen
der Friedrich Hallenbau GmbH aus
Mainz. Durch die flexible Bauweise im
Astron-Hallenbau-System konnte die
neue Sporthalle nach nur knapp zehn
Monaten in Betrieb genommen werden.
Die vereinbarten Kosten von 2,1 Millio-
nen Euro wurden eingehalten.

Sollte das Gebäude einmal abgerissen
werden, lassen sich die Gebäudemate-
rialien gut voneinander lösen und recy-
celn. Sogar die Wärmedämmung kann
wieder aufbereitet werden.

Neuer Firmensitz

Hallen verbessern Produktionsabläufe
Bissendorf (ABZ). – Die Tebbe GmbH

in Bissendorf bei Osnabrück stellt Son-
dermaschinen nach Kundenwunsch,
landwirtschaftliche Fahrzeuge und Auf-
bauten her. Die Hälfte der Produktion ex-
portiert das inhabergeführte Unterneh-
men ins Ausland.

In direkter Nachbarschaft zur alten
Produktionsstätte ließ das Unternehmen
kürzlich einen neuen Firmensitz auf
knapp 32 000 m2 bauen. Dieser knapp
9000 m2 große Gebäudekomplex besteht
aus drei Hallen in Stahlskelettbauweise.
Ein Verwaltungsgebäude mit Büro- und
Ausstellungsflächen ist den Hallen voran-
gestellt.

Alle Hallen sind einschiffig, einge-
schossig und mit wärmegedämmten
Stahlsandwichpaneelen verkleidet. Die
Satteldächer der Hallen haben 700 m2

Firstlichtbänder mit 22 integrierten elek-
trisch aufstellbaren Klappen mit RWA-

Funktion. Daher fällt viel Tageslicht in
die Hallen, und die Hallen können natür-
lich belüftet werden. Durch elf ebenfalls
wärmegedämmte Sektionaltore mit einer
Breite von bis zu 6 m können die sperri-
gen Produkte problemlos abtransportiert
werden.

Das gleiche gilt für zwei weitere
Schnelllauftore zwischen den Innensek-
tionen der Halle. Eine Halle wird als La-
gerhalle genutzt. An ihrer Außenseite
sind zusätzlich 750 m2 Nutzfläche über-
dacht. Eine weitere Halle ist 3000 m2

groß. Sie enthält sechs flurgesteuerte Ein-
trägerbrückenkräne mit jeweils zwei
Laufkatzen und einer kombinierten Trag-

fähigkeit von 10 t. Dadurch können die
Arbeiter die Maschinen in flüssigen Ab-
läufen montieren. Die dritte Halle hat vier
Brückenkräne desselben Typs. In dieser
mehr als 2500 m2 großen Halle gibt es
zwei Halleneinbauten. Ein eingeschossi-

ger Halleneinbau ist 100 m2 groß und
wurde in Massivbauweise erstellt. Darin
befinden sich ein Pausenraum, Toiletten,
Duschen und ein Umkleideraum. Ein
zweigeschossiger Einbau mit einer Ge-
samtnutzfläche von 240 m2 wird als Meis-
terbüro, Elektronikwerkstatt und Archiv
genutzt.

Das Bürogebäude ist den Hallen reprä-
sentativ zur Straße hin vorangestellt. Es
enthält auf zwei Etagen 520 m2 Büroflä-
che und knapp 200 m2 Ausstellungsflä-
che. Das Bürogebäude ist ebenfalls mas-
siv erstellt und mit einem Klinkermauer-
werk im Bürobereich verkleidet. Durch
eine Glasfront können Passanten im Be-

reich der Ausstellung von der Straße aus
die Produkte sehen. Elektrische Alu-Au-
ßenjalousien unterstreichen das klassisch
moderne Design, ermöglichen eine be-
queme Beschattung und senken indirekt
den Energieverbrauch.

Auf der Naturschiefer-Fassade der neuen Sporthalle des TV Oberstedten e. V. prangt das Vereinslogo.

Wie eine optimale Betriebs-
und Lagerhalle für ein Bau -
unternehmen aussehen sollte,
davon haben die Hallenbau -
spezialisten von E.L.F. genaue
Vorstellungen. Die Firma aus
Holzminden besteht seit 
17 Jahren.

Schwarzenbek (ABZ). – „Mit bereits
mehr als 4500 erfolgreich fertiggestellten
Hallenbauprojekten besitzen wir reichlich
Erfahrung, um für jeden Betrieb eine op-
timale Lösung zu finden“, sagt E.L.F-Ge-
schäftsführer Klaus Brüggemann.

Gemeinsam mit E.L.F-Prokurist und
Gebietsleiter Kai Rathing stellt er als
Musterprojekt eine Gewerbehalle vor, die
für ein Bauunternehmen in Schwarzen-
bek bei Hamburg konzipiert und reali-
siert wurde. „Gewerbehallen müssen pra-
xisgerecht und wirtschaftlich sein“, so
Brüggemann und Rathing.

Die neue Betriebshalle in Schwarzen-
bek ist 25,5 m breit, 44,5 m lang und hat
eine Traufhöhe von 7,87 m. Sie ist mit ei-
nem 120 mm starkem Sandwichpaneel
komplett isoliert, so dass die Arbeitsbe-
dingungen das ganze Jahr über gut sind.
Das gesamte Gebäude wurde innen in
Massivbauweise mit Wänden in Kalk-
sandstein ausgebaut. Die Decke des Bü-
rotrakts ist eine Stahlbetondecke.

Beidseitig wurden 5 m tiefe Vordächer
angebracht. Die Vordächer sind konstruk-
tiv zwischen Innen- und Außenbereich
unterbrochen. Dies ist nach Angaben des
Hallenbauunternehmens eine E.L.F-typi-
sche technische Besonderheit. Anders als

bei herkömmlichen Lösungen entstehe so
keine kostenträchtige Wärmebrücke, er-
läutert das Unternehmen.

Praxisgerechte Gewerbegebäude verei-
nen das Büro mit dem Lager und den So-
zialräumen. In der Schwarzenbeker Halle
sind Büro und Sozialräume daher giebel-
seitig mit genügend Reserven eingeplant
und umgesetzt worden. Sowohl die Mitar-
beiter im Büro als auch die Lager- und
Bauarbeiter haben im Gebäude und auf
dem Hof kurze Wege.

Damit die Halle im Lagerbereich innen
hell und „freundlich“ ist und es an den
Arbeitsplätzen möglichst viel Tageslicht
gibt, ließ das Unternehmen einen 2,5 m
breiten und 18 m langen Lichtkuppelfirst
verbauen.

Seitlich gibt es Fensterelemente, die
vom Erdgeschoss bis ins Obergeschoss
reichen. Das Gebäude sieht dadurch von
außen modern und funktional aus.

Die Gewerbehallen wurden mit einer
kompakten Bauweise der Stahlkonstruk-
tion konzipiert, um keine unnötigen Hö-
hen entstehen zu lassen. „Sonst muss
man den ungenutzten Raum über die ge-
samte Nutzungsdauer der Halle unnötig
mit beheizen“, erläutert Kai Rathing.
Diese laufenden Kosten könne man durch
eine optimale Konstruktion von vornhe-
rein einsparen. Dem Unternehmen sei
eine wirtschaftliche Bauweise wichtig.

Ein entscheidender Aspekt, um den
Raum bestmöglich auszunutzen, sei die
spezielle und extrem kompakte Rahmen-

ecke der E.L.F-Halle. Durch sie könne die
Stahlkonstruktion deutlich niedriger ge-
halten werden. Daher gebe es weniger
umbauten Raum, die Möglichkeiten der
Nutzung seien aber gleich. Beim Kran
könne eine sehr hohe Hakenhöhe von
etwa 6 m genutzt werden. Dies sei vorteil-
haft, um beim Anliefern das Material gut
vom Lkw abheben und es dann per Kran-
bahn weiter in der Halle zum Lagerplatz
transportieren zu können.

In der Gewerbehalle in Schwarzenbek
wurde hierfür ein 5-Tonnen-Kone-Kran
mit einer Hakenhöhe von etwa 6 m ver-
baut.

Den Einbau des Krans plante E.L.F in
enger Abstimmung mit der Partnerfirma
Kone Cranes, sodass Kran und Halle so-

wie die Bauhöhen und Nutzungshöhen
gut aufeinander abgestimmt sind.

Im Außenbereich wurden darüber hi-
naus ein Waschplatz und ein Tankplatz
von E.L.F geplant und in diesem Fall vom
Bauunternehmen selbst ausgeführt.
„Diese Arbeiten übernehmen wir gewöhn-
lich ebenfalls gemeinsam mit unseren
Partnerfirmen“, erläutert Kai Rathing.

Die Lösung technischer Besonderhei-
ten, die aus branchenspezifischen Anfor-
derungen resultieren, gehört häufig zum
E.L.F-Gesamtpaket, berichtet Klaus Brüg-
gemann: „Das ist gerade unsere beson-
dere Stärke, neben den sonst üblichen
Leistungen wie Baueingabeplanung, dem
Aufstellen der Statik und des Brand-
schutzkonzeptes das Hallenkonzept ge-

zielt auf die Nutzung zuzuschneiden“, er-
läutert der Geschäftsführer.

Flexibilität ist auch beim Zeitplan für
den Bau gefordert: Häufig warten bereits
Ausrüster wie beispielsweise Maschinen-
bauer oder Lagereinrichter, um ihre Pro-
jekte nahtlos in der neuen Halle umzuset-
zen. Für den Stahlhallenhersteller sorgt
dann vor Ort ein Gebietsleiter für die
nahtlose Abwicklung und die terminge-
naue Abstimmung mit den anderen Ge-
werken. Bundesweit sind derzeit zwölf
Gebietsleiter für E.L.F tätig. Insgesamt be-
schäftigt das 2002 gegründete Unterneh-
men E.L.F rund 130 Mitarbeiter. Seine
Stahlkonstruktionen stellt es am Firmen-
sitz im südniedersächsischen Holzmin-
den komplett selbst her.

Die Fensterelemente wurden ansprechend integriert. Ein Lichtkuppelfirst ist 2,5 m breit und 18 m lang. FOTOS: E.L.F.

Die Stahlstützen liegen offen. An der Unterseite der Decke erkennt man die schallabsor-
bierenden Lochblechelemente des LMR600-Systems von Astron. FOTOS: ASTRON

Der neue Firmensitz besteht aus drei Hallen in Stahlskelettbauweise. An der Außenseite der Lagerhalle wurden 750 m2 Nutzfläche über-
dacht. FOTO: BÜHRER+WEHLING

Hochbauunternehmen eröffnet neues Betriebsgebäude

Kompakte Rahmenecke ermöglicht optimale Ausnutzung des Raums
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  des problemlosen Umbaus von 
stehenden Gerüsten 
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